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Der SBunbesrat bot folgende SBeför»
berungen im biplomatifcben Dienft oorge»
nommen: 5 err 'SBalter SRüfenacbt sum Se»

gationsrat; 2. bie Ferren pierre be Salis
unb 3eau SBagnière 3U ©efanbtfcbaftsfe»
tretären 1. St.; 3. fjerr ©uibo Seel sum
SRebaftor 1 SI.; 4. £>err 2llfreb Deuber
sum #auptbucbhalter; 5. ,f)err #ans Sur»
Iinberi irt SParis sum Segationsrat; 6. bie
Herren Mar ©räßti in SB erlin unb ©mil
SBlöfcb in 2lnfara su ©efanbtfcbaftsfetre»
tären 1. St.; 7. bie Herren ©rnft S (blatter
in SBafbington unb SPierre Micbeli in SRio
be 3bneiro su ©efanbtfcbaftsfefretären 2.

SI.; 8. #err SPaul ^ilfifer in Sonbon 3um
SBisefonful 1. SI.; 9. bie Herren 2trnolb
Sonberegger in 23ombat), 3ean frebinger
in Sibnet) unb ©eorges ©ribles in ©afa=
blanca su Sonfuln; 10. bie Herren Seba»
ftian SRegli in Dansig, SBillp Senger in
SRantes unb SIBerner SBeingärtner in
Straßburg su SBiseîonfuln 1. SI. SBeim
nämlichen Departement mürben gemäblt:
Die Herren gerbinanb Dufour, non Sau»
famte unb ©batelarb, unb Xanier be

Meper, non Defrfjgen (2largau), su jurifti»
ftben SBeomten 2. Sl.

> ©egen bas SBombarbementoffe»
ner Stäbte im fpanißben SBürgertrieg
ift eine ©ingabe eibgenöffifcber sparlamen»
tarier an ben SBunbesrat gerichtet morben.
SBunbesrat SIRotta teilte mit, baß bas SPo»

litifcbe Departement Schritte norbereitc,
um u. a. über bas 3nternationale SRote

Sreus im Sinne ber ©ingabe für bie SBer»

binberung meiterer SBombarbierungen ein»
roirfen su tonnen.

SBeiter bat ber SBunbesrat einem 2lntrag
bes eibg. ginansbepartements sugeftimmt,
monacb 2Inleiben bes SBunbes im ©efamt»
betrag non 400 Millionen iranien gefün»
bigt merben fallen. Die notroenbig mer»
benben Sonoerfionsbeträge merben auf
bem 2tnleibensmege aufgebracht su einem
3insfuß non 3 SProsent. gür bie 23ar3eich»
nung ber SInteibe merben nur Scbmeiser
3ugelaffen, bagegen mirb bei ber eigentli»
chen Sonnerfion fein Unterfcbieb smifcben
Scbmeisern unb 2tuslänbern gemacht.

Die Seitung ber S ch m e i 3. S a n b e s
a u s ft e 11 u n g hat als Sefretär für fünft»
lerifche unb feftlicbe SBeranftaltungen an
ber Sanbesausfteltung Dr. Dsfar ©berle,
Susern, gemäblt.

©in großer SRücfgangberStörche
in ber Schmeis mirb nom Storchen»
fpesialiften Mar SBloefch feftgeftellt. Sffiöb»
renb 1936 noch 12 #orfie befefet maren,
fonnten 1937 nur noch neun gesäblt mer»
ben. ßorfte mürben beobachtet in 2lllfcb=

roil, SPratteln, Schmeiserball, SReinach (alle
SBafellanb), griff, SRpburg, SReunfirch,
Scblattingen, SRieberglatt. 2ln einseinen
Orten mürben Störche auf bem Dürcbsug
beobachtet.

2lusIänbifcbe2lutogäfte finb im
3abr 1937 in bie Schmeis gefommen runb
294,000 auslänbifche Motorfabrseuge mit
1,076,000 SReifenben, für bie 2,8 Millionen
2lufentbaltstage gesäblt merben. ©in SBier»

tel ber Säfte bereifte bie Schmeis mit
Slutocars.

Die f<hmei3erifchen Dräns»
P ortanftalten haben befcbloffen, bie
grift ber außerorbentlicben gabrpreisoer»
günftigungen für Sluslanbsgäfte (30 SPro»

sent für ©inselreifenbe unb 15 SProsent für
©efellfcbaften unb gamilien) bis sum 31.
Märs aussub ebnen.

3m 2t a r g a u lehnte eine SOolfsabftim»
mung bie fo3ialbemofratifcbe 3nitiatioe auf
SBerftaatlichung ber Mobiliaroerficberung
mit 44,488 SRein gegen 13,631 3a ab.

3n 2t a r a u ftarb Dr. jur. unb Dr. pbil.
SBalter StJlers, alt Dberrichter, im 2tlter oon
70 3abren. ©r fcbuf 3ufammen mit Dr.
SBeiti in SBern elf SSänbe fcbroeiserifcber
SRechtsguellen, unb mar namentlich burcb
feine lofalgefchichtlichen SPublifationen, bas
SBappenbucb oon 2tarau ufm., befannt.

2Iuf bem SBirrfelb bei SBrugg foil ein
neuer gtugplaß angelegt merben.

3n SB a f e I » S t a b t mürben für bie
brei noch leeren Siße bes fiebenföpfigen
SRegierungsrates bie brei bisherigen 2tmts=
inbaber Dr. 3m=ôof, Dr. Subroig unb Dr.
Smeifel als gemäblt erftärt.

Der SBafler 3ootogifcbe ©arten ift nun»
mehr mieber eröffnet.

3m Danton ©raubünben berrfchte
bette greube über bas ©rgebnis ber eib»

genöffifchen 2tbftimmung betreffs 2tner»
fennung bes SRätoromanifchen als oierte
Sanbesfprache. 3u oielen romanifchen ©e=
meinben rourbe am Sonntag mit allen
©locfen geläutet. 3n ©hur fangen ber ro=
manifcbe Männercbor unb ber gemifchte
©bor auf bem Sornplaß romanifche Sieber.

2tm © a I a n b a bei ©bur rourbe oer»
fucht, bie golbbaltigen Ouarsabern neuer»
bings mieber aussubeuten.

3n einem #aus in © 0 h a u (St. ©allen)
mürbe oon ber SPolisei ein großes Sager
neuer gabrrab»S8eftanbteile entbecît, beffen
2Bert fich auf gr. 5000 beläuft. Das Sag er
rourbe in fRotfreus entmenbet; ber Däter
fonnte oerbaftet merben. ©r ift auch bes
Diebftabls oon roeitern SBelobeftanbteilen
in Märftetten überroiefen.

2tm SBalbegger See (Susern) bat
fich bie SBifamratte beimifcb gemacht. Sie
ift faum mehr aussurotten unb oerurfacbt
bem Seebefißer großen Schaben.

Die SRegierung bes Santons O b m a I
ben bat befcbloffen, bie im Staatsarebio
aufberoabrten roichtigften Urfunben in

transportable SBitrinen su fchaffen, um fie
bei ©elegenbeit, fei es su SBefucb oon ®ä=
ften ober ïagungen, ausftellen su tonnen.
— Der Santonsrat erteilte bem IRegie»
rungsrat 23oltmacbt auf bie Dauer oon
brei 3abren auf ben SBertebrsgebübren für
bie mit isolsgas betriebenen ÏRotorfabr»
3euge eine ©rmäßigung oon 50 )Pro3ent
entreten su laffen. — Der Sanbsgemeinbe
mürbe bie 23erleiburtg bes ©brenbürger»
rechtes an ben 2tbt bes Slofters ©ngel»
b er g Dr. Seobegar Hünteler beantragt.

Die SBolfsabftimmung bes Santons
S ch m t) 3 but bas 25erbot ber tommuni»
ftifeben unb anbere ftaatsgefäbrliche Dr»
ganifationen mit 5439 gegen 3517 Stirn»
men angenommen. SSRit biefem ©ntfebeib
ift erftmals in ber beutfehen Schmeis in ei»

nem Santon ein SBerbot gegen bie tommu»
niftifeben Drganifaüonen reebtsträftig ge=
morben.

3n 3Rülinen beging Dr. Daoib Su»
ginbübl bie 23oIIenbung feines 90. Sehens»
jabres. Der 3ubilar mürbe 1838 in feinem
#eimatborf 2lefcbi als Sohn bes )8ären=
mirtes geboren.

3n Schmp3 ftarb im 2ltter oon 75
3abren alt Sanbammann SRubolf Sibler.

3n@renchen (Solotburn) rourbe eine
fchmei3erifrf)e ©enoffenfehaft sur Sanierung
bes SSürgfchaftsmefens gegrünbet.

3n borgen fiel aus unaufgetlärter
llrfacbe ein mit heißem 2Baffer gefülltes
©efäß 00m Ofen herunter, roobei bas 3ebu
SRonate alte Dödftercben fo fchmer oer»
brannt mürbe, baß es oerfebieb.

3ngrauenfelb mürbe ein ©rbbeben
oerfpürt. ÜRacb einer SDRelbung ber 2Rete»

orologifchen Seutralanftalt Zürich ereignete
fich bas ©rbbeben ungefähr 30 Silometer
im ©rbinnern unterhalb oon grauenfelb.

3n Saufanne geriet ein SBolten»
fraßer, ber aus mehreren ©ebäuben be=

ftanb, bie 23el 2lir Métropole in Sonturs.
— 3n IR 0 11 e ging beim Manipulieren
mit einem globert unoerfebens ein Schuß
los, ber bem Sebrer ©. Scberer in ben Un»
terteib brang unb ihn löblich oerleßte.

Der SB a 11 i f e r ©roße IRat befebloß,
fich ber ipilfsaftion sugunften ber gurta»
Dberalp»)Babn für bie 3abre 1938 unb
1939 su beteiligen, momit ber SBeiterbe»
trieb ber 23abn gefiebert fein bürfte.

3 ü r i cb baut Scbroimmbäber. 3n ber
ftäbtifeben 2lbftimmung mürben bie 23or»

lagen über ben (Bau bes Scbmimmbabes
2lllenmoos unb bas ^ollenfcbmimmbab an»

genommen.
3n M ä b e n s m i l fließen oier auf ei»

nem Schlitten fabrenbe Mäbcben mit ei»

nem ©infpänner sufammen. Dabei trugen
sroei Mäbchen IBeinbrücbe baoon. ©inem
15jährigen Mäbdtjen mußte ein (Bein am»

putiert merben; es ftarb an ben golgen
ber febroeren 23erleßungen.
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Der Bundesrat hat folgende Besör-
derungen im diplomatischen Dienst vorge-
nömmen: Herr Walter Rüfenacht zum Le-
gationsrat; 2. die Herren Pierre de Salis
und Jean Wagnièrezu Gesandtschaftsse-
kretären 1, Kl,; 3. Herr Guido Keel zum
Redaktor 1 Kl,- 4. Herr Alfred Deràr
zum Hauptbuchhalter: 5. Herr Hans Zur-
linden in Paris zum Legationsrat: 6. die
Herren Max Gräßli in Berlin und Emil
Blösch in Ankara zu Gesandtschaftssekre-
tären 1, Kl.: 7. die Herren Ernst Schlatter
in Washington und Pierre Micheli in Rio
de Iäneiro zu Gesandtschaftssekretären 2.

Kl.: 8. Herr Paul Hilfiker in London zum
Vizekonsul 1. Kl.: 9. die Herren Arnold
Sonderegger in Bombay, Jean Hedinger
in Sidney und Georges Griblez in Casa-
blanca zu Konsuln: 10. die Herren Seba-
stian Regli in Danzig, Willy Senger in
Nantes und Werner Weingärtner in
Straßburg zu Vizekonsuln 1. Kl. Beim
nämlichen Departement wurden gewählt:
Die Herren Ferdinand Dufour, von Lau-
sänne und Chatelard, und Xavier de

Meyer, von Oeschgen (Aargau), zu juristi-
schen Beamten 2. Kl.

> Gegen das Bombardementoffe-
ner Städte im spanischen Bürgerkrieg
ist eine Eingabe eidgenössischer Parlamen-
tarier an den Bundesrat gerichtet worden.
Bundesrat Motta teilte mit, daß das Po-
litische Departement Schritte vorbereite,
um u. a. über das Internationale Rote
Kreuz im Sinne der Eingabe für die Ver-
Hinderung weiterer Bombardierungen ein-
wirken zu können.

Weiter hat der Bundesrat einem Antrag
des eidg. Finanzdepartements zugestimmt,
wonach Anleihen des Bundes im Gesamt-
betrag von 400 Millionen Franken gekün-
digt werden sollen. Die notwendig wer-
denden Konversionsbeträge werden auf
dem Anleihenswege aufgebracht zu einem
Zinsfuß von 3 Prozent. Für die Barzeich-
nung der Anleihe werden nur Schweizer
zugelassen, dagegen wird bei der eigentli-
chen Konversion kein Unterschied zwischen
Schweizern und Ausländern gemacht.

Die Leitung der S ch w e i z. L a n d e s -

a u s st e llu n g hat als Sekretär für künst-
lerische und festliche Veranstaltungen an
der Landesausstellung Dr. Oskar Eberle,
Luzern, gewählt.

Ein großer RllckgangderStörche
in der Schweiz wird vom Storchen-
spezialisten Max Bloesch festgestellt. Wäh-
rend 1936 noch 12 Horste besetzt waren,
konnten 1937 nur noch neun gezählt wer-
den. Horste wurden beobachtet in Allsch-

wil, Pratteln, Schweizerhall, Reinach (alle
Baselland), Frick, Ryburg, Neunkirch,
Schlattingen, Niederglatt. An einzelnen
Orten wurden Störche auf dem Dürchzug
beobachtet.

AusländischeAutogäste sind im
Jahr 1937 in die Schweiz gekommen rund
294,000 ausländische Motorfahrzeuge mit
1,076,000 Reisenden, für die 2,8 Millionen
Aufenthaltstage gezählt werden. Ein Vier-
tel der Gäste bereiste die Schweiz mit
Autocars.

Die schweizerischen Trans-
p ortanstalten haben beschlossen, die
Frist der außerordentlichen Fahrpreisver-
günstigungen für Auslandsgäste (30 Pro-
zent für Einzelreisende und 15 Prozent für
Gesellschaften und Familien) bis zum 31.
März auszudehnen.

Im A a r g au lehnte eine Volksabstim-
mung die sozialdemokratische Initiative auf
Verstaatlichung der Mobiliarversicherung
mit 44,488 Nein gegen 13,631 Ja ab.

In A a r au starb Dr. jur. und Dr. phil.
Walter Merz, alt Oberrichter, im Alter von
70 Iahren. Er schuf zusammen mit Dr.
Welti in Bern elf Bände schweizerischer
Rechtsguellen, und war namentlich durch
seine lokalgeschichtlichen Publikationen, das
Wappenbuch von Aarau usw., bekannt.

Auf dem Birrfeld bei Bru g g soll ein
neuer Flugplatz angelegt werden.

In Basel-Stadt wurden für die
drei noch leeren Sitze des siebenköpfigen
Regierungsrates die drei bisherigen Amts-
inhaber Dr. Im-Hof, Dr. Ludwig und Dr.
Zweifel als gewählt erklärt.

Der Basler Zoologische Garten ist nun-
mehr wieder eröffnet.

Im Kanton Graubünden herrschte
helle Freude über das Ergebnis der eid-
genössischen Abstimmung betreffs Aner-
kennung des Rätoromanischen als vierte
Landessprache. In vielen romanischen Ge-
meinden wurde am Sonntag mit allen
Glocken geläutet. In Chur sangen der ro-
manische Männerchor und der gemischte
Chor auf dem Kornplatz romanische Lieder.

Am Calanda bei Chur wurde ver-
sucht, die goldhaltigen Quarzadern neuer-
dings wieder auszubeuten.

In einem Haus in Goßau (St. Gallen)
wurde von der Polizei ein großes Lager
neuer Fahrrad-Bestandteile entdeckt, dessen
Wert sich auf Fr. 5000 beläuft. Das Lager
wurde in Rotkreuz entwendet: der Täter
konnte verhaftet werden. Er ist auch des
Diebstahls von weitern Velobestandteilen
in Märstetten überwiesen.

Am Baldegger See (Luzern) hat
sich die Bisamratte heimisch gemacht. Sie
ist kaum mehr auszurotten und verursacht
dem Seebesitzer großen Schaden.

Die Regierung des Kantons Obwal-
den hat beschlossen, die im Staatsarchiv
aufbewahrten wichtigsten Urkunden in

transportable Vitrinen zu schaffen, um sie
bei Gelegenheit, sei es zu Besuch von Gä-
sten oder Tagungen, ausstellen zu können.
— Der Kantonsrat erteilte dem Regie-
rungsrat Vollmacht auf die Dauer von
drei Iahren auf den Verkehrsgebühren für
die mit Holzgas betriebenen Motorfahr-
zeuge eine Ermäßigung von 50 Prozent
entreten zu lassen. — Der Landsgemeinde
wurde die Verleihung des Ehrenbürger-
rechtes an den Abt des Klosters Engel-
ber g, Dr. Leodegar Hunkeler beantragt.

Die Volksabstimmung des Kantons
Schwyz hat das Verbot der kommuni-
stischen und andere staatsgefährliche Or-
ganisationen mit 5439 gegen 3517 Stim-
men angenommen. Mit diesem Entscheid
ist erstmals in der deutschen Schweiz in ei-
nem Kanton ein Verbot gegen die kommu-
nistischen Organisationen rechtskräftig ge-
worden.

In Mülinen beging Dr. David Lu-
ginbühl die Vollendung seines 90. Lebens-
jahres. Der Jubilar wurde 1838 in seinem
Heimatdorf Aeschi als Sohn des Bären-
Wirtes geboren.

In Schwyz starb im Alter von 75
Iahren alt Landammann Rudolf Sidler.

InGrenchen (Solothurn) wurde eine
schweizerische Genossenschaft zur Sanierung
des Bürgschaftswesens gegründet.

In Horgen fiel aus unaufgeklärter
Ursache ein mit heißem Wasser gefülltes
Gefäß vom Ofen herunter, wobei das zehn
Monate alte Töchterchen so schwer ver-
brannt wurde, daß es verschied.

In Frauenfeld wurde ein Erdbeben
verspürt. Nach einer Meldung der Mete-
orologischen Zentralanstalt Zürich ereignete
sich das Erdbeben ungefähr 3V Kilometer
im Erdinnern unterhalb von Frauenfeld.

In Lausanne geriet ein Wolken-
kratzer, der aus mehreren Gebäuden be-

stand, die Bel Air Metropole in Konkurs.
— In Rolle ging beim Manipulieren
mit einem Flobert unversehens ein Schuß
los, der dem Lehrer E. Scherer in den Un-
terleib drang und ihn tödlich verletzte.

Der Walliser Große Rat beschloß,
sich der Hilfsaktion zugunsten der Furka-
Oberalp-Bahn für die Jahre 1938 und
1939 zu beteiligen, womit der Weiterbe-
trieb der Bahn gesichert sein dürfte.

Zürich baut Schwimmbäder. In der
städtischen Abstimmung wurden die Vor-
lagen über den Bau des Schwimmbades
Allenmoos und das Hallenschwimmbad an-
genommen.

In Wäd e n s wil stießen vier auf ei-

nem Schlitten fahrende Mädchen mit ei-

nem Einspänner zusammen. Dabei trugen
zwei Mädchen Beinbrüche davon. Einem
15jährigen Mädchen mußte ein Bein am-
putiert werden: es starb an den Folgen
der schweren Verletzungen.
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Der © r 0 f? e B a t tritt Btontag ben 14.
Btärs su einer ©effion 3ufammen. Die
Draftanbenlifte fiebt fotgenbe ©efcfjäfte
nor: Sin ©efefeen bie 3meite Sefung bes
©efefees über bie ginansoermaltung; an
Defreten, Berabfcbiebung ber ©rricbtung
einer smeiten Bfarrftelle in Kir<E)berg,
gleichfalls in smeiter Sefung. Dasu torn»
men Vorträge ber ginan3=, ber 3ufti3=,
ber Boli3ei=? ber gorft», ber Sanbroirt»
fcbafts», ber Bau» unb ©ifenbabn», ber
Unterrichts» nnb ber ©anitätsbireftion su
oerfcbiebenen Eteineren ©efcbäften. ©nblicb
tnirb ficb ber Bat mit 20 Bîotionen, 3nter=
pettationen unb Eleinen Anfragen 3U be=

faffen haben.
Der © a a t s b e i tr a g an bie i) a

geloerficberung, ben ber ©taat im
fotgenben 3abre ben im Kantonsgebiet
rooEmenben Berficfjerten für Kulturen auf
bernifcEjem Boben ausrichtet, beträgt: für
bie Berficberung aller Kulturarten mit
Slusnabme ber Beben 20 fßrosent in ®e=
bieten mit einem Brämienanfafe non über
4 Brosent, unb 15 Brosent in ©ebieten
mit einem Brämienanfafe bis unb mit 4
fßrosent. Sin bie Prämien ber Bebenoer»
fidjerung mirb ein Beitrag non 30 Brosent
gemährt. Dasu Eommen noeb je gr. 1.30
an bie Koften für bie fßolice unb 30 Bp.
für einen fßolicennacfjtrag.

Sum orbentlidjen Brofeffor für ©birur»
gie an ber meöisinifcben gafultät ber
Uninerfität Bern mürbe ber bis»
berige Brofeffor Dr. Hermann SEJÎatti ge»
mäblt. jftit ber Brofeffur sufammen fällt
bie DireEtion ber cbirurgifcEjen Ktinif fotnie
ber SSoliEliniE bes 3nfelfpitals.

Bon ber DireEtion ber beil= unb
B f 1 e g e a n f t a 11 SR ü n f i n g e n ift Dr.
Ulrich Braucbti surüefgetreten.

3n SB 0 r b ereignete fieb ber 15. Unfall
an ber gleichen Stelle, inbem an ber Kreu»

3ung ein inoaltber Babfabrer non einem
Stuto angefahren unb 3u Boben gefebteu»
bert mürbe. Die Berlefeungen maren nicht
febmer.

Die Kircbgemeinbe Brem garten»
5 011 i E 0 f e n läßt in SotliEofen eine neue
Kirche nach beut fßrojeEt non Slrchiteft
2ßt)ttenbacb bauen.

Sin ber SImtsoerfammlung bes Sebrer»
nereins Bu r g b 0 r f mürbe bie SRitteilung
gemacht, bafi ber 3meite Banb bes Heimat»
buches bes SImtes Burgborf unb ber ®e=
meinbe Bätterfinben unb Ufeenftorf nun»
mehr befinitio nor Dftern 1938 erfcheinen
Eann. Slucf) bie neuen gresfenfunbe in
Dborberg finb barin berücffichtigt.

Slts ©eriebtsfebreiber im SImt grau»
b r u n n e n mürbe gürfpreeber Dr. i).
ßeuenberger mit 1519 ©timmen geroäblt.

Die Stnftalt „Sunnefcbrm" in © e f f i s
burg begebt biefes 3abr bie geier ihres
25jäbrigen Bellebens. Stuf biefen Slnlaß
bin foil in ben oberlänbifchen ©emeinben
eine ©elbfammlung burcfjgefübrt merben,
3toecfs Sleuffnung eines Unterftüfeungs»
fonbs für ausgetretene SInftaltspfteglinge.

Die Bolfsabftimmung in Sangen»
thai ftimmte bem Slnfauf ber ©pital»
matte mit 677 gegen 407 Stimmen 3«.

3n ber Stäbe non ©pies finb 3toei ber
älteften Dberlänberinnen geftorben, näm»
lieb in Krattigen bie 95jäbrige grau ©lifa»
betb Sauener, unb in ©pie3miler bie 96=

jährige grau SInna SReinen. Beibe grauen
befanben ficb im SBitmenftanbe.

3n S e n E mürbe ber 76 3abre alte 3o=
na3 ©chmibt unter einer 20 cm hoben
neuen ©ebneebeefe tot aufgefunben. ©r ift
nermutlich auf bem £)eimmeg geftürst.

Die ©rftbefteigung bes SR ö neb s in
biefem 3abre erfolgte burch ©ir Seonarb
Bearce unb Dochter, in ^Begleitung ber
©rinbelro albner Bergführer grife unb
©ottfrieb ©teuri.

Der Kirchenbau in 3 f e 11 m a 1 b mirb
norausficbtlich im #erbft beginnen. Das
nötige unb non ber ©emeinbe gefebenfte
#0(3 ift im Saufe bes SBinters fertig ge»
fchlagen morben. ©leichseitig mirb auch
bie griebbofanlage in Singriff genommen.

3n SRübleberg geriet alt ©chmieb»
meifter Bubotf Slefcbbacber in ber Stäbe
bes Dorfausganges unter ein Sluto. ©r er»
lag ben Bertefeungen. Bor einigen SBocben
ift ihm fein Sohn im Dobe norangegan»
gen.

3n Steuenftabt rourbe Eür3licb eine
nom Stimmrechtsnerein norgefchlagene
Kanbibatin in ben Kirebgemeinberat mit
181 gegen 138 Stimmen gemäblt.

Die Delegierten bes ©gnbifates für bie
Drinfmafferoerforgung ber greiberge,
bie in ©aignelégier tagte, nahm einftim»
mig nach einem ausführlichen ^Bericht bes
©rperten, Dr. ing. 31. Kaech, Sern, bas
fßrojeEt entgegen unb beauftragte bie SSau»

Eommiffion mit feiner fofortigen Slusfüb»
rung.

3m 3 u r a, in ber ©egenb bes ©tür»
menfopfes ift ein Stubel SBilbfchmeine ge»
fechtet morben. 3mei ©tücf fonnten 3ur
©treefe gebracht merben.

f Architekt Ernst Baumgart
In Bern verstarb Herr Architekt Ernst Baum-

gart, dem Bern und dessen Umgebung manch
treffliches Bauwerk zu verdanken hat. Der
Verstorbene war Burger von Bern. Geboren
im Jahr 1858, wurde er zufolge frühen To-
des seiner Mutter im Waisenhause erzogen.
Schon als Kind zeigte er grosse Vorliebe für
das Zeichnen, und er war überaus dankbar,
als er in Stuttgart und Paris dem Architektur-
Studium obliegen konnte. Bald nach seiner Ver-
mählung gründete Ernst Baumgart ein Archi-
tekturbureau in Bern. Die hiesigen Unternehmer
nannten ihn „Millimeter-Architekt", womit sei-
die genaue Gewissenhaftigkeit gekennzeichnet ist.
Je und je setzte sich der Verstorbene für die
Schönheiten der Stadt Bern ein, wenn ein ehr-
würdiges Gebäude oder ein alter Brunnen der
neuen Zeit weichen sollten. In seinen jungen
Jahren schon war er als Architekt der fran-
zösischen Gesandtschaft gewählt worden. Mit
Verständnis und Takt verstand er es, sich
den hohen Diplomaten anzupassen. Nach 30-
jähriger Tätigkeit wurde er zum „Chevalier
d'honneur" ernannt. Noch im letzten Sommer
seines hohen Alters, nach einer schweren Au-
genoperation, arbeitete er ein Projekt für den
Anbau des französischen Gesandtschaftsgebäu-
des aus. An wichtigen Bauten, die Ernst Baum-
gart schuf, seien erwähnt die Hauptpost St.
Gallen, das Observatorium auf dem Säntis,
dann verschiedene Spitäler: Interlaken, Lang-
nau, Herzogenbuchsee, Niederbipp, die Knaben-
erziehungsanstalt Trachselwald, die Hauptpost
Bern, das Schweiz. Lehrerinnenseminar Bern,
das Brunnmattschulhaus, die Trinkerheilstätte
Nüchtern, sowie eine grosse Zahl Privatvillen.

Ernst Baumgart gehörte seit 32 Jährendem
Schweiz. Ingenieur- und Architektenverein an,
und war von 1896 bis 1898 dessen Präsident.
An der Feje,r des 100jährigen Bestehens des
Vereins wurde er zu dessen Ehrenmitglied er-
nannt. Die Gesellschaft zu Schuhmachern ver-
liert in dem Verstorbenen ihren ältesten Stu-
bengenossen. Der bürgerlichen Forstkommission
gehörte er von 1901 bis 1934 an. Ueber all'
den vielen trefflichen Leistungen aber steht der
Mensch" in seiner vornehm bescheidenen Art,
der allen, die ihn kannten, etwas war und
der so richtig die gute alte Bernerart ver-
körperte. H. C.

Der D t e r p a r E D ä E) 1E) ö 1311 ift als
feutEjenfrei erEIärt morben unb mürbe mie»
ber geöffnet.

23 e r f efirsunf ä 11 e baben ficE» im
3anuar 1938 31 ereignet, gegen 39 im
gleiten SRonat bes EBorjaEires. Daran
maren beteiligt: 33 Slutos, 3toei SÜtotor»
räber, 13 gabrräber, nier StraBenbafm»
3Üge. ©etötet mürben smei fßerfonen, oer»
lefet 18, monon smei Kinber unter 15 3aE)=
ren. Die 31 S3erfe|)rsunfälle laffen ficE) auf
insgefamt 61 Urfacfien 3urücffüfjren.

Der grembenoerf-ebr im 3anuar
belief fief) in ben 54 Rotels unb gremben»
penfionen auf 9454 Säfte. Die 3ab! ber
Sluslanbsgäfte ift mit 2491 etmas niebri»
ger als im 3<wuar 1937, bagegen jene
ber ©cEjmeis etmas' böber. ©ine erböte
©äftesabl uerseiebnen oon ben micbtigeren
ijerEunftslänbern ©rofjbritannien mit 276,
bie Stieberlanbe mit 196, Belgien mit 201
unb SImerifa mit 176 Säften. Kleiner
mar bie 3abl ber ©äfte aus Deutfdjlanb,
gfranfreieb, 3talien unb Defterreicf).

Die Kröpfe febeinen mirElicb ab3u=
nehmen, banf ber planmäßig burebgefübr»
ten Kropfbefämpfung bureb Stbgabe non
3obfal3 an bie ©cbuljugenb. SBäbrenb
nor biefer Kropfbefämpfung im 1. ©cf)ul=
jabr 35 Brosent ber Kinber mit Kropf be=

baftet maren, im 5. ©tbuljabr ibrer 55
Brosent unb im 9. ©cfmljabr gar 79 Bro»
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Der Gr 0 ßeR at tritt Montag den 14.
März zu einer Session zusammen. Die
Traktandenliste sieht folgende Geschäfte
vor: An Gesetzen die zweite Lesung des
Gesetzes über die Finanzverwaltung: an
Dekreten, Verabschiedung der Errichtung
einer zweiten Pfarrstelle in Kirchberg,
gleichfalls in zweiter Lesung. Dazu kom-
men Vorträge der Finanz-, der Justiz-,
der Polizei-, der Forst-, der Landwirt-
schafts-, der Bau- und Eisenbahn-, der
Unterrichts- und der Sanitätsdirektion zu
verschiedenen kleineren Geschäften. Endlich
wird sich der Rat mit 20 Motionen, Inter-
pellationen und kleinen Anfragen zu be-
fassen haben.

Der S aa t s b e i tr a g an die Ha-
gelversicherung, den der Staat im
folgenden Jahre den im Kantonsgebiet
wohnenden Versicherten für Kulturen auf
bernischem Boden ausrichtet, beträgt: für
die Versicherung aller Kulturarten mit
Ausnahme der Reben 2V Prozent in Ge-
bieten mit einem Prämienansatz von über
4 Prozent, und 15 Prozent in Gebieten
mit einem Prämienansatz bis und mit 4
Prozent. An die Prämien der Rebenver-
sicherung wird ein Beitrag von 30 Prozent
gewährt. Dazu kommen noch je Fr. 1.30
an die Kosten für die Police und 30 Rp.
für einen Policennachtrag.

Zum ordentlichen Professor für Chirur-
gie an der medizinischen Fakultät der
Universität Bern wurde der bis-
herige Professor Dr. Hermann Matti ge-
wählt. Mit der Professur zusammen fällt
die Direktion der chirurgischen Klinik sowie
der Poliklinik des Inselspitals.

Von der Direktion der Heil- und
P fl e g e a n s t a l t M ü n s i n g e n ist Dr.
Ulrich Brauchli zurückgetreten.

In W 0 rb ereignete sich der 15. Unfall
an der gleichen Stelle, indem an der Kreu-
zung ein invalider Radfahrer von einem
Auto angefahren und zu Boden geschleu-
dert wurde. Die Verletzungen waren nicht
schwer.

Die Kirchgemeinde Brem garten-
Z 0 lli k 0 f en läßt in Zollikofen eine neue
Kirche nach dem Projekt von Architekt
Wyttenbach bauen.

An der Amtsversammlung des Lehrer-
Vereins Bu r g d 0 rf wurde die Mitteilung
gemacht, daß der zweite Band des Heimat-
buches des Amtes Burgdors und der Ge-
meinde Bätterkinden und Utzenstorf nun-
mehr definitiv vor Ostern 1938 erscheinen
kann. Auch die neuen Freskenfunde in
Thorberg sind darin berücksichtigt.

Als Gerichtsschreiber im Amt Frau-
brunnen wurde Fürsprecher Dr. H.
Leuenberger mit 1519 Stimmen gewählt.

Die Anstalt „Sunneschyn" in S e f f i s -

burg begeht dieses Jahr die Feier ihres
25jährigen Bestehens. Auf diesen Anlaß
hin soll in den oberländischen Gemeinden
eine Geldsammlung durchgeführt werden,
zwecks Aeusfnung eines Unterstützungs-
fonds für ausgetretene Anstaltspfleglinge.

Die Volksabstimmung in Langen-
thal stimmte dem Ankauf der Spital-
matte mit 677 gegen 407 Stimmen zu.

In der Nähe von S p i ez sind zwei der
ältesten Oberländerinnen gestorben, näm-
lich in Krattigen die 95jährige Frau Elisa-
beth Lauener, und in Spiezwiler die 96-
jährige Frau Anna Meinen. Beide Frauen
befanden sich im Witwenstande.

In Lenk wurde der 76 Jahre alte Ig-
naz Schmidt unter einer 20 cm hohen
neuen Schneedecke tot aufgefunden. Er ist
vermutlich auf dem Heimweg gestürzt.

Die Erstbesteigung des Mönchs in
diesem Jahre erfolgte durch Sir Leonard
Pearce und Tochter, in Begleitung der
Grind elwaldner Bergführer Fritz und
Gottfried Steuri.

Der Kirchenbau in Iseltwald wird
voraussichtlich im Herbst beginnen. Das
nötige und von der Gemeinde geschenkte
Holz ist im Laufe des Winters fertig ge-
schlagen worden. Gleichzeitig wird auch
die Friedhofanlage in Angriff genommen.

In Mühleberg geriet alt Schmied-
meister Rudolf Aeschbacher in der Nähe
des Dorfausganges unter ein Auto. Er er-
lag den Verletzungen. Vor einigen Wochen
ist ihm sein Sohn im Tode vorangegan-
gen.

In Neuenstadt wurde kürzlich eine
vom Stimmrechtsverein vorgeschlagene
Kandidatin in den Kirchgemeinderat mit
181 gegen 138 Stimmen gewählt.

Die Delegierten des Syndikates für die
Trinkwasserversorgung der Freiberge,
die in Saignelêgier tagte, nahm einstim-
mig nach einem ausführlichen Bericht des
Experten, Dr. ing. A. Kaech, Bern, das
Projekt entgegen und beauftragte die Bau-
kommission mit seiner sofortigen Ausfüh-
rung.

Im Jura, in der Gegend des Stür-
menkopfes ist ein Rudel Wildschweine ge-
sichtet worden. Zwei Stück konnten zur
Strecke gebracht werden.

ch /Vrcffiràr Lrnsr LaurriZarr
In Lern verstarb Herr Créditât prust Laum-

Zart, dem Lern nncl dessen Umgebung maucb
trekllicbes Lauwerk zu verdanken bat. Der
Verstorbene war kurzer von Lern. (Zeboren
im labr 1858, wurde er zulolge trüben Do-
des seiner blutter irn Waisenbause erzogen.
8cbon als pünd zeigte er grosse Vorliebe Inr
das Teicbnen, und er war überaus dankbar,
als er in 8tuttgart und Paris dein ^.rcbitektnr-
Ltudiurn obliegen konnte. Laid nacb seiner Ver-
mäblnng gründete prnst Lanmgart ein àcbi-
tekturbureau in Lern. Die bissigen Dnternebmsr
nannten ibu „blillimstsr-^rcbitekt", wornit sei-
die genaue Lewissenbaltigkeit gekennzeicbnet ist.
le und je setzte sieb der Verstorbene lür die
Zcbönbeiten der 8tadt Lern ein, wenn ein ebr-
würdiges Lebände oder ein alter Lrunnen der
neuen Teit wsicben sollten. In seinen jungen
labren scban war er als llrcbitekt der Iran-
zösiscken (Zesandtscbakt gewäblt worden. lVlit
Verständnis und lakt verstand er es, sieb
den boben Diplomaten anzupassen. Nacb zo-
jäbriger Dätigkeit wurde er zum „Lbevalier
d'bonneur" ernannt. Nocb im letzten Sommer
seines Koben Alters, nacb einer scbweren ^.u-
genoperation, arbeitete er ein Projekt lür den
lZnbau des Iranzösiscben Lesandtscbaltsgebän-
des aus. ^.n wicbtigen Lauten, die prnst Laum-
gart scbul, seien erwäknt die Hauptpost 8t.
Lallen, das Observatorium aul dem 8äntis,
dann vsrscbiedene Spitäler: Interlaken, Lang-
nau, Derzogenbucbses, Niederbipp, die Rmaben-
erzieknngsanstalt Dracbselwald, die Hauptpost
Lern, das Scbweiz. Lebrsrinnensvminar Lern,
das Lrunnmattscbulbaus, die Drinkerbeilstätte
Nücbtern, sowie sine grosse Tabl Privatvillen.

prnst Lanmgart geborte seit zz labren dem
Scbweb. Ingenieur- und ^.rcbitektenverein an,
und war von 1896 bis 1898 dessen Präsident,
lln der p«je,r des roojäbrigen Lestebsns des
Vereins wurde er zu dessen pbrenmitglied er-
nannt. Die Lesellscbakt zu 8cbubinackern ver-
liert in dem Verstorbenen ikren ältesten Stu-
bengenossen. Der burgerlicben Porstkommission
geborte er von 1901 bis 19Z4 an. lieber all'
den vielen trslllicben Leistungen aber stebt der
lVlenscb in seiner vornebm besckeidensn llrt,
der allen, die ibn kannten, etwas war und
der so ricbtig die gute alte Lernerart ver-
körpsrte. II. L.

Der T i e r P a r k Dählhölzli ist als
seuchenfrei erklärt worden und wurde wie-
der geöffnet.

Verkehrsunfälle haben sich im
Januar 1938 31 ereignet, gegen 39 im
gleichen Monat des Vorjahres. Daran
waren beteiligt: 33 Autos, zwei Motor-
räder, 13 Fahrräder, vier Straßenbahn-
züge. Getötet wurden zwei Personen, ver-
letzt 18, wovon zwei Kinder unter 15 Iah-
ren. Die 31 Verkehrsunfälle lassen sich auf
insgesamt 61 Ursachen zurückführen.

Der Fremdenverkehr im Januar
belief sich in den 54 Hotels und Fremden-
Pensionen auf 9454 Gäste. Die Zahl der
Auslandsgäste ist mit 2491 etwas niedri-
ger als im Januar 1937, dagegen jene
der Schweiz etwas' höher. Eine erhöhte
Gästezahl verzeichnen von den wichtigeren
Herkunftsländern Großbritannien mit 276,
die Niederlande mit 196, Belgien mit 201
und Amerika mit 176 Gästen. Kleiner
war die Zahl der Gäste aus Deutschland,
Frankreich, Italien und Oesterreich.

Die Kröpfe scheinen wirklich abzu-
nehmen, dank der planmäßig durchgeführ-
ten Kropfbekämpfung durch Abgabe von
Iodsalz an die Schuljugend. Während
vor dieser Kropfbekämpfung im 1. Schul-
jähr 35 Prozent der Kinder mit Kröpf be-
hastet waren, im 5. Schuljahr ihrer 55
Prozent und im 9. Schuljahr gar 79 Pro-
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sent, leiben beute nur mehr oon ben ©rf)ü=
lern bes erften ©rfmljabres 11,4 Srosent,
im 5. ©rfmljabr 12 Srosent unb im 9.
Schuljahr 10,3 Srosent an franfbafter
Sergrößerung ber ©rfjilbbrüfe.

3n Sern mürben 3mei internationale
© i n b re cb e r feftgenommen, bie r>erfrf)ie=
bene ©inbrürfje oerübten. S er eine ift ein
polnifcber Staatsangehöriger, ber anbere
angeblich ein Defterreicber. Sie beiben
müffen mieberbolt in Sern logiert baben.
Sun roirb nach einem britten, ber ficb in
ihrer Segleitung befanb, gefabnbet unb
3U biefem Zœerfe an bas Sublifum ge*
langt.

3m Särengraben baben bie Sä*
rinnefi 3bt Setbli unb Serta sufammen
fecbs 3uuge geboren, bocb baben 3bi unb
Setbli ibre fünf Einher nach fur3er Seit
roieber aufgefreffen, roäbrenb Serta
ihr junges burchbracbte. S er Särengra*
ben foil burcb 3mei neue Käfige gegen bie
21arefrf)ütte 3U nergrößert merben.

3n Sern baben ficb eine 21n3abt Offi*
Siere unb Unteroffi3iere sur Sernifrfjen
3? ü n f f a m p f S e r e i n i g u n g sufam*
mengefcbfoffen. Zœerf ber Sereinigung ift,
ben mobernen olpmpifrfjen günffampf in
ber fcbmei3erifcben 21rmee unb bie burcb
i'bn bebingte Eörperlidje unb geiftige ©r=
tücbtigung mit allem 9tarf)brurf 3U förbern.

Ser St ab trat befaßte ficb iu feiner
leßten ©ißung mit ber Seröffentlirfmng
ber ©teuerregifter. Stach einer längeren
Sisfuffion smifrfjen ben bürgerlichen unb
fosialbemofratifcben Sarteien unb ber
Sauernpartei erhielt in einer ©oentualab*
ftimmung ber gemeinberätlicbe 21ntrag bie
Stimmenmehrheit, ebenfo in ber befiniti*
oen Slbftimmung, in melcber bie gemein*
berätlirfje Sorlage auf teilmeife Seröf*
fentlirfjung mit 41 gegen 24 Stimmen sum
Sefrfjluß erhoben mürbe.

ÖlÈ ÊERNER WOCHE

Sas SBappenbucb ber ©tabt ©olotburn.

2Bie oiele anbere ©täbte, fo bat nun
auch Solotburn ihr SSappenburf) erhalten,
bas non ber Surgergemeinbe berausgege*
ben morben ift. Sffienn auch bas #iftorifrf)e
in ©olotburn immer febr rege gepflegt
morben ift — mir benfen an bie Dielen
ibausmappen, SBappenfcbeiben, Zunftta*
fein, fo ift bocb bie 3bee ber Surgerge*
meinbe eine überaus oerbienftlicbe. ©s
mar smar teine leichte 2trbeit, benn es
mußte oiel 3atfrf)es oom Sichtigen gefon*
bert, oiel Unrat oom Srauchbaren gefcbie*
ben merben. Sie Sorberung narf) herab
bifrfjer unb genealogifrfjer 2Biffenf<baftlirf)=
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feit unb Söabrbeit erlaubte feine Konsef*
fionen. Ilm fo erfreulicher ift es, baß bie
SBappen ber Sürger Don ©olotburn allen
Slnfprücben genügen unb bie ©rmartungen
ootlauf befriebigen. ©s ift bies oor allen
Singen bas Serbien# oon fierrn 3r.
Sfifterer, Staler unb ©rapbifer, Sern, ber
bie beralbifrfjen 2Bappen malte, seichnete
unb in feiner grapbifcben Kunft* unb ©Ii*
rfjéeanftalt bie Srurfptatten für ben ©erfjs*
unb 21rf)tfarbenbrud berfteüte. Ser ©in*
brurf, ben bie beralbifrfjen Safein felbft
beim 3arf)mann binterlaffen, oertieft ficb
noch beim ßaien, ba bie einseinen 2Bappen
mie bireft aufs feine Sapier gemalt er*
fcheinen. Ser gtüdtirfjen Serbinbung ober
Sereinigung oon Künftler unb 3a<bmann
nerbanfen mir benn auch bie reiche 2lus*
ftattung bes 2Berfes, bas in terfmifrfjer
#infirf)t etmas Dom Seften barftellt. Sen
Srurf beforgten bie Firmen®aßmann21.=®.
in ©olotburn, ©. ©iganbet, ©olotburn unb
Sogt=©rf)ilb 21. ©., ebenfalls in ©olotburn.
Sie Zeichnungen ber beutigen Sürger*
roappen mürben oon #errn 3- Sooarb
ausgeführt.

Sehen bem fgmpatbifcben Sormort bes
#errn Sürgeramman Sr. ©. Sötoll unb
iberrn 3- Sinfelmann, finben mir in bem
Surf) beachtliche miffenfrfjaftliche 21rbeiten
ber Herren Sr. S. ©luß, ber über allerlei
SSiffensmertes ber #eralbif berichtet, rnäb*
renb tfjerr Sr. 21. Locher über 2Bappen*
rerfjt unb 2Bappenbrau<h er3äblt. iberr Sr.
3. Kälin frfjilbert bann sum ©rfjluß in ge*
biegener 21rt bas SBappenmefen im alten
©olotburn. Zufammenfaffenb bürfen mir
fagen, baß mir im Sßappenbucb ber ©tabt
©olotburn eine gerabesu muftergültige
Subliftaion ber beralbifrf)=genealogifchen
Senfmäler befißen, für bie mir ber ©tabt
mie ber Surgergemeinbe nicht genug ban*
fen fönnen. ms.

Saul: „Stein fiebrer ift bocb ber hefte."
Sater: „2Bas, jeßt auf einmal?"
Saul: „3a, jeßt gefällt er mir gans gut, brum

mill ich auch noch ein 3abr in feiner Klaffe bleiben."

„Steine 3rau fann ftunbenlang über ein einsiges
Sbema reben!"

„Steine 3rau braucht nicht einmal ein Sbema
basu!"

3n ber erften Klaffe mirb in ber Saturfunbe
„Sie ©ans" bebanbelt unb bie ßebrerin frägt, mas
bie ©änfe roobl gerne freffen. Ser fleine Köbi er*
bebt fich freubeftrablenb unb fagt: „©beftene!" (Ka=
ftanien.) — Sie ßebrerin: „3a, marum be grab
©beftene?" —• Köbi: „Stir bei bocb a br 2Biebnarf)t
e ©ans gba, bi ifrfj gans noll ©beftene gfi!"

Auflösung des Kreuzworträtsels aus letzter Nr.:
Senkrecht: Käse, Elch, Möwe, Meer, Erle,
Rule, Ire, Bann, Ohm, Diät, Ente, Note, Blei,
Aal, Dein. — Waagrecht: Kemmeribodenbad,

21bamfott weiß ficb 3U helfen. bad, Schwellenmätteli.
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zent, leiden heute nur mehr von den Schü-
lern des ersten Schuljahres 11,4 Prozent,
im ö. Schuljahr 12 Prozent und im 9.
Schuljahr 10,3 Prozent an krankhafter
Vergrößerung der Schilddrüse.

In Bern wurden zwei internationale
E i n bre cher festgenommen, die verschie-
dene Einbrüche verübten. Der eine ist ein
polnischer Staatsangehöriger, der andere
angeblich ein Oesterreicher. Die beiden
müssen wiederholt in Bern logiert haben.
Nun wird nach einem dritten, der sich in
ihrer Begleitung befand, gefahndet und
zu diesem Zwecke an das Publikum ge-
langt.

Im Bären graben haben die Bä-
rinnest Idi, Bethli und Berta zusammen
sechs Junge geboren, doch haben Idi und
Bethli ihre fünf Kinder nach kurzer Zeit
wieder aufgefressen, während Berta
ihr Junges durchbrachte. Der Bärengra-
den soll durch zwei neue Käfige gegen die
Aareschütte zu vergrößert werden.

In Bern haben sich eine Anzahl Ossi-
ziere und Unteroffiziere zur Bernischen
Fünfkampf-Vereinigung zusam-
mengeschlossen. Zweck der Vereinigung ist,
den modernen olympischen Fünfkampf in
der schweizerischen Armee und die durch
ihn bedingte körperliche und geistige Er-
tüchtigung mit allem Nachdruck zu fördern.

Der Stadtrat befaßte sich in seiner
letzten Sitzung mit der Veröffentlichung
der Steuerregister. Nach einer längeren
Diskussion zwischen den bürgerlichen und
sozialdemokratischen Parteien und der
Bauernpartei erhielt in einer Eventualab-
stimmung der gemeinderätliche Antrag die
Stimmenmehrheit, ebenso in der definiti-
ven Abstimmung, in welcher die gemein-
derätliche Vorlage auf teilweise Veröf-
fentlichung mit 41 gegen 24 Stimmen zum
Beschluß erhoben wurde.

VIL ULUtillU

Das Wappenbuch der Stadt Solothurn.

Wie viele andere Städte, so hat nun
auch Solothurn ihr Wappenbuch erhalten,
das von der Burgergemeinde Herausgege-
den worden ist. Wenn auch das Historische
in Solothurn immer sehr rege gepflegt
worden ist — wir denken an die vielen
Hauswappen, Wappenscheiben, Zunftta-
feln, so ist doch die Idee der Burgerge-
meinde eine überaus verdienstliche. Es
war zwar keine leichte Arbeit, denn es
mußte viel Falsches vom Richtigen geson-
dert, viel Unrat vom Brauchbaren geschie-
den werden. Die Forderung nach heral-
bischer und genealogischer Wissenschaftlich-
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keit und Wahrheit erlaubte keine Konzes-
sionen. Um so erfreulicher ist es, daß die
Wappen der Bürger von Solothurn allen
Ansprüchen genügen und die Erwartungen
vollauf befriedigen. Es ist dies vor allen
Dingen das Verdienst von Herrn Fr.
Pfisterer, Maler und Graphiker, Bern, der
die heraldischen Wappen malte, zeichnete
und in seiner graphischen Kunst- und Eli-
chêeanstalt die Druckplatten für den Sechs-
und Achtfarbendruck herstellte. Der Ein-
druck, den die heraldischen Tafeln selbst
beim Fachmann hinterlassen, vertieft sich

noch beim Laien, da die einzelnen Wappen
wie direkt aufs feine Papier gemalt er-
scheinen. Der glücklichen Verbindung oder
Vereinigung von Künstler und Fachmann
verdanken wir denn auch die reiche Aus-
stattung des Werkes, das in technischer
Hinsicht etwas vom Besten darstellt. Den
Druck besorgten die FirmenGaßmannA.-G.
in Solothurn, E. Gigandet, Solothurn und
Vogt-Schild A.G., ebenfalls in Solothurn.
Die Zeichnungen der heutigen Bürger-
wappen wurden von Herrn F. Bovard
ausgeführt.

Neben dem sympathischen Vorwort des
Herrn Bürgeramman Dr. E. Moll und
Herrn F. Dinkelmann, finden wir in dem
Buch beachtliche wissenschaftliche Arbeiten
der Herren Dr. K. Glutz, der über allerlei
Wissenswertes der Heraldik berichtet, wäh-
rend Herr Dr. A. Kocher über Wappen-
recht und Wappenbrauch erzählt. Herr Dr.
I. Kälin schildert dann zum Schluß in ge-
diegener Art das Wappenwesen im alten
Solothurn. Zusammestfassend dürfen wir
sagen, daß wir im Wappenbuch der Stadt
Solothurn eine geradezu mustergültige
Publiktaion der heraldisch-genealogischen
Denkmäler besitzen, für die wir der Stadt
wie der Burgergemeinde nicht genug dan-
ken können. ws.

Paul: „Mein Lehrer ist doch der beste."
Vater: „Was, jetzt auf einmal?"
Paul: „Ja, jetzt gefällt er mir ganz gut, drum

will ich auch noch ein Jahr in seiner Klasse bleiben."

„Meine Frau kann stundenlang über ein einziges
Thema reden!"

„Meine Frau braucht nicht einmal ein Thema
dazu!"

In der ersten Klasse wird in der Naturkunde
„Die Gans" behandelt und die Lehrerin frägt, was
die Gänse wohl gerne fressen. Der kleine Köbi er-
hebt sich freudestrahlend und sagt: „Ehestens!" (Ka-
stanien.) — Die Lehrerin: „Ja, warum de grad
Ehestens?" — Köbi: „Mir hei doch a dr Wiehnacht
e Gans gha, di isch ganz voll Chestene gsi!"

às Xrsiriwortrâissis KU8 làtsr Hr.-
Lsiilrrecbt- LÄss, Lieb, iVlüwe, iVleer, Lrle,
Luis, Irs, ànn, Obm, Oiât, Lirts, 5Iote, Lieh
^.al, Dem. — IVa^Arsäti ILsrvineribockerikâck,

Adamson weiß sich zu helfen. wà, 8àsiienâtsil.
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